
worden mit dem Ziel, die Vor­
teile der Führung des Haus­
haltsbuches in allen Betrieben 
zu nutzen.
Schon zeigen sich in immer 
mehr Betrieben, nicht nur im 
Automobilbau, sondern auch im 
Schwermaschinenbau und in 
den Betrieben des allgemeinen 
Maschinenbaues, gute Ergeb­
nisse bei der Einführung des 
Haushaltsbuches. Von 16 Be­
trieben des Schwermaschinen­
baues, deren Grundorganisatio­
nen der Bezirksleitung direkt 
unterstellt sind, ist z. B. gegen­
wärtig das Haushaltsbuch in 
neun Betrieben eingeführt. 
Schon nach drei Monaten konn­
ten 40 000 MDN eingespart 
werden. Dennoch kann der 
gegenwärtige Stand der Arbeit 
mit dem Haushaltsbuch nicht 
befriedigen. Das Haushaltsbuch 
wird von vielen Parteileitun­
gen und Leitern noch unter­
schätzt. Sie sehen noch nicht, 
daß es ein ausgezeichnetes Mit­
tel zur Entwicklung der schöp-

Schließlich muß sich die Auf­
merksamkeit der Parteiorgani­
sationen im Zusammenhang 
mit der Auswertung der bishe­
rigen Ergebnisse der Plandis­
kussion auch auf die Durch­
setzung der vom Ministerrat 
beschlossenen Direktiven „Neue 
Technik — neue Normen“ 1964 
und 1965 richten. In diesen 
Direktiven wird besonders die 
Rolle der Arbeitsnormung 
unterstrichen, weil sie im Pro­
zeß der technischen Umwäl­
zung und der schrittweisen 
Durchsetzung des neuen ökono­
mischen Systems der Planung 
und Leitung der Volkswirt­
schaft ein fester Bestandteil 
dör Leitungstätigkeit sein muß. 
Dabei muß beachtet werden, 
daß die genannten Direktiven 
als eine Einheit zu betrachten 
sind.
Die Grundorganisationen dür- 
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ferischen Initiative der Werk­
tätigen ist.
In einem so wichtigen Indu­
striezweig wie dem Textilma­
schinenbau ist man über erste 
Anfänge der Einführung des 
Haushaltsbuches nicht hinaus­
gekommen. Im VEB Strick- 
maschinembau Karl-Marx-Stadt 
gibt es bei den staatlichen Lei­
tern wenig Vorstellungen über 
die wirkungsvolle Anwendung 
des Haushaltsbuches. Die Par­
teiorganisation duldet, daß In­
halt und Bedeutung des Haus­
haltsbuches den Werktätigen 
ungenügend erläutert werden 
und falsche Vorstellungen 
Raum ergreifen können. Um 
der Form zu genügen und um 
der notwendigen Diskussion 
und Aufklärung der Werktäti­
gen aus dem Wege zu gehen, 
gibt man sich zufrieden, daß 
die Arbeiter lediglich formal 
den anfallenden Werkzeugver­
brauch registrieren, um damit 
— wie gesagt wird — „zu Nor­
mativwerten“ zu kommen.

neue Normen“

fen nicht dulden, daß die 
staatlichen Leiter — wie z. B. 
im Textilmaschinenbau — die 
komplizierten Fragen der 
technischen Revolution ohne 
wissenschaftliche Arbeitsnor­
men zu lösen versuchen und 
damit eine einseitige technische 
Politik betreiben. Im VEB 
Strickmaschinenbau Karl-Marx- 
Stadt wird z. B. versucht, um­
fangreiche Rekonstruktions­
maßnahmen in den Produk­
tionsabteilungen durchzufüh­
ren, ohne daß dabei die Hin­
weise der Direktiven beachtet 
werden.
Die Parteiorganisationen dür­
fen auch nicht zulassen, daß — 
wie in diesem Falle — der 
staatliche Leiter keine klare 
Konzeption für die Anwendung 
der Direktive auf den Betrieb 
besitzt und darüber hinaus 
diesen Schwerpunkt seiner

Tätigkeit einfach einer Arbeits­
gemeinschaft überläßt.

Bei den Schlußfolgerungen 
aus den bisherigen Erfahrun­
gen bei der Plandiskussion 
ergibt sich, daß die Aufmerk­
samkeit der Parteiorganisatio­
nen sich vor allem darauf rich­
ten muß, daß den Werktätigen 
die Aufgaben, die sich aus den 
Orientierungsziffern ergeben* 
klar und verständlich dargelegt 
werden. Der gesellschaftliche 
Nutzen muß für jeden im Er­
gebnis der Plandiskussion er­
kennbar gemacht werden. Jeder 
Werktätige soll wissen, welcher 
gesellschaftliche Nutzen und 
welcher persönliche Vorteil 
dabei für jeden einzelnen ent­
steht.

Unsere Parteiorganisationen 
müssen sich mehr als bisher 
auch darum bemühen, daß die 
Gewerkschaftsleitungen in der 
politischen Massenarbeit ein 
höheres Niveau erreichen, die 
Entwicklung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit fördern 
und sich gleichzeitig für die 
Verbesserung der Arbeits-und 
Lebensbedingungen der Werk­
tätigen einsetzen. Der Plan zur 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen ist von 
entscheidender Bedeutung für 
die Entwicklung einer höheren 
Aktivität der Werktätigen. Die 
Gewerkschaftsleitungen müs­
sen dazu angehalten werden, 
die Lage in den Betrieben ge­
nau zu analysieren und dafür 
zu sorgen, daß die Vorschläge 
und Hinweise der Werktätigen, 
die sich aus der Plandiskussion 
und anderen Beratungen sowie 
im Verlauf des Wettbewerbs 
ergeben, in die betrieblichen 
Dokumente aufgenommen und 
kontinuierlich verwirklicht wer­
den. Bereits jetzt sind die Vor­
aussetzungen zu schaffen, daß 
vom ersten Tage an der Wett­
bewerb zur Erfüllung der Plan­
aufgaben 1966 zugleich zu einem 
neuen Aufschwung auch in der 
sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit führt.

Die Direktiven „Neue Technik —


